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Siegreiche wigeltungsolleiisive in Ostgalirien.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Hmtlicbe

BckaitittntaclMngeiu
Krkan «tmachu«s.

Die Frist ;«r Gi«sahi«rrg der Kt,« er« ist «d-
-elairferr . Die noch im Rückstand Vervlicbcnen werden
darauf aufmerksam gemacht, daß. falls die Zahlung nicht
sofort erfolgt» die Beitreibung im Berwaltungszwangsver-
fahren erfolgen muß.

Bei dieser Gelegenheit machen wir darauf aufmerksam,
daß eS im allgemeinen Interesse liegt, alle Zahlungen an
die Stadtkaffe bargeldlos zu bewirken. Die Zahlungen
können durch Neder»v<ri'««s a«f «« ft» Ksrrto 14LV
dri drr Ka«drsda «kstrHr hier oder »«f «« ser
Uostscheckksrrls Fr «nkf «rt a. M. 1341 erfolgen,
foftrn der Einzahler ein Bankkonto oder ein Postscheckkonto
unierhäli. Im anderen Falle kann die Zahlung auch bei
jeder Poststelle durch Einzahlung mittels Zahlkarle auf
unser Postscheckkonto Frankfurt a. M. 1341 bewirkt wer¬
den. §cl  alle « Iahl ««ge« durch Uedermriftr « »»«
oder Giuzatzlunge« mittel * Zahiirartr auf «« ft»
Dostschechkont» ist a«ru»ede«, für weiche F- rde-
r««g der Ketrag r« «errech«»» Ist.

Gleichzeitig machen wir wiederholt darauf aufmerksam,
daß unsere Sradtkaffe für die Dauer des Kriege * am
1. ««d 15. jeden M >»«at* und. falls auf einen dieser
Tage e>n Sonn- oder Feiertag fällt, am darauffolgenden
Tags', für aUe 81«. ««d Ans sästl««ge« geschlasscn
bleibt , da an diesen Tagen der Andrang infolge Aus¬
zahlung der Fawilienunttlstützungen an die Kriegersfrauen
zu groß ist.

Eltville,  dm 19. Juli 1917.
Der Magistrat.

Kebanutmach ««- .
Das Königliche Standesamt ist bis auf Weiteres ge¬

öffnet, wie folgt:
1 A« Werktage«, »*» «achmttag* 3—4 Uhr.
2 . A« gesetzliche« Feiertage«' — jedoch nur für

Sterbefälle, — varmittag » »o« 40*/,—11 Uhr . An
Sonntagen ist daS Standesamt geschloffen.

Die Anmeldungen von StandeSamtMllen, sowie die
Bestellung von beglaub'gtin Auszügen aus d m Ziviistands-

registern find in der obengenannten Zeit auf Zimmer 4
zu bewirken.

Eltville,  den iS. Juli. 1917.
Der Standllsbeamtr.

Keka«ntmach«mg.
Die von Privaipersonrn liezogenen Brennstoffe unter¬

liegen einer Beschlagnahme seitens des Magistrats nicht
mehr; dagegen bleiben die an die hiesigen Händler gelie¬
ferten Brennstoffe wie seither beschlagnahmt. Die Abgabe
von den hiesigen Händlern wird nur gegm Bezugsscheine
von der Stadkgemeinde erfolgen.

Eltville,  den 19. Juli 1917.
Der Magistrat.

Sekaimtmachttng
Wir wollen rt-er Anzahl kranker »brr schwäch,

iich- r Ki «ber eine Kadekar zukommen lassen.
Wir ersuchen schriftliche An'.räge bis ;«« 30 . b*.

Mt *, bei uns zu stellen.
Eltville,  den 90. Juli 1917.

Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WR. Große « Hauptquartier , 22. Juli (Amtl.)
W estl i che r Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe»e- General-Frldmarfchallt Kronpriuz
Rupprecht von Bayer».

Die Kampftäligkeit des Feindes war gestern geringer
all in den Vortagn und nu: in einzelnen Abschnitten der
flandrischen Schlachtfront stark. Sie hat sich heute allge-
mein wieder gesteigert.

Im Artois dauert lebhaftes Feuer vom La Baffee-
Kanal bis südlich von LenS an.

H- er»«gr«ppe Deutscher Kroupri«?.
Am Lhemin-bes'Dames waren bei Braye und Crrnh

Einbrüche in die französischen Stellungen von vollem
Erfolg. Bewährte westfälische und ostpreußifche Kampf¬
truppen holten dort bei Erkundungen und Verbesserung
der e'genen Linie zahlreiche Gefangene aus den französi¬
sch«n Gräbm und wehrten heftige Gegenstöße ab.

Hrerr«gr«ppe$e*;«g Atbrecht.
Erkundungsgefechte im Sundgau brachten Gewinn an

Gefangenen und Beute.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des(Srneralfeldmarfchaks Pri»;
Leopold von Bayern.

Heeresgruppe vet « eneralsberste« vor, VStz« -
Srmolli.

Der am 19. Juli begonnene Gegenangriff in Ostgali»
zien hat sich zu einem großen Erfolg der deutschen und
verbündeten Waffen ausgewachsen.

Der Hauptteil der russischen 11. Armee isi geschlagen.
Trotz schlechtester Wezeverhältniffe dringen unsere braven
Truppen unermüdlich vorwärts. In vielfach erbitterten
Kämpfen haben ste die sich von neuem stellenden russischen
Kräfte überall geworfen. DieGegend westlich von Tar-
nopol und die Bahn Brzezany—Tarnopol ist an mehreren
Stellen erreicht.

Bei Brzezany beginnt nunmehr auch die russische 7.
Armee unter dem sich verstärkenden Druck auf ihre Flanke
zu weichen.

Die Gefangenen»und Be«tezahl ist groß. In Jeziernr
fielen reiche Vorräte an Berpslcgung, Schießbedarf und
Kriegsgerät in unsere Hand.

Bei der
Heeresgruppe des Generalobersie» von Woyrsch

war der Feuerkampf an der Schtschara und Serwetsch
lebhaft. Der Nordflügel ist in den bei der

Heeresgruppe des General,berstr» do» Lichhom
beginnenden Kämpfen beteiligt. Zwischen Grevo und
Smorgon griffen die Russen nach tagelanzer starker«rill-
leriewirkung seit gestern Abend mit Harken Kräften o*.
Ihr Ansturm brach an der Front deutscher Truppan ver¬
lustreich zusammen. Nach unruhiger Nacht sind honte
Morgen dort neue Kämpft entbrannt.

Nordwärts bis zum Narocz-See sowie zwischen Dryst-
wjath-See und Dünabarg hat die gesteigerte Frae,tätig-
keit angehalten. Mehrfach wurden russische Erkundung--
stöbe zum Scheitern gebracht.
Pe«re*fro«t dos» «»«»al-birstte« Joffes

Außer lebhaftem Feuer in den Nordkarxathen und

Zer Wing der weihen Iran
Eine mysteriöse Geschichte von Dl. Kneschke-Schönau.

(Nachdruck verboten.)
6. Fortsetzung.)

„lair.i, mein Traum ist schnell erzählt," nahm Ada
von Wussow das Wort. „Er war sehr kurz, aber eindrucks¬
voll. Ich lag oben auf der Plattform im Faulenzer,
neben mir der kleine Bambustisch mit meiner Manuskripten-
mappe. Vergnügt schichtete ich eine Anzahl loser Blätter,
di. ich soeben mit Aufzeichnungen über unseren neuesten
.Stoff, den Fund des Ringes betreffend, beschrieben hatte,
übereinander. Da erhob sich plötzlich ein Wirbelwind,
der in Gestalt einer grauen Staubjäule aus dem Burg¬
höfe aufftieg und im Nu meine Blätter über die Zinnen
wehte, so daß sie das ganze Tal erfüllten. Die Staubsaule•
aber wuchs höher und höher und verwandelte sich in
eine gespenstische Frauengestalt, die drohend den Arm gegen
wich ansstreckte. Mit einem furchtbaren Donnerschlage ver¬
schwand die Erscheinung, und ich erwachte von einem eisigen
Zugwinde, der über mein Gesicht, strich. Jäh empor-
sahrend gewahrte ich, daß das letzte Fenster nach- dem
Burghöfe, das ich am Abend selbst noch geschlossen hatte,
aufgesprungen war. Dg das schrägüberliegendeFenster
Neben der Tür die Nacht über offen geblieben, war der
starke Zugwind sehr begreiflich. Rätselhaft ist mir nur das
Aufspringen des anderen Fensters. Ich pflege eigentlich

sehr pedantisch in solchen Dingen zu sein und kann mir
kaum denken, daß ich die Wirbel zu schließen vergessen
haben sollte."

„Wie es aber doch zweifellos der Fall gewesen sein
muß," sagte der Burgherr lachend.

Der Professor aber schüttelte nachdenklich sein Haupt
und murmelte: „Seltsam, höchst seltsam I"

„Nun, Professorchen, kommen Sie an die Reihe!" rief
Ada von Wussow, die Kaffeetassen von neuem füllend.

Der Professor stärkte sich noch durch einen herzhaften
Schluck des aromatischen Getränks und begann dann:
„Mir träumte, ich siebe an einem Teiche und blicke durch
das wunderbar lichtgrün gefärbte Wasser bis auf den
Grund. Da sehe ich plötzlich den so schmerzlich gesuchten
Ring greifbar nahe vor mir liegen. Hocherfreut bücke ich
mich und tauche die Hand in das Wasser, um den Ring
zu erfassen. Da rauscht die soeben noch spiegelglatte Flut
auf wie Meeresbrandung, so daß ich erschreckt zurück¬
fahre. Gleich darauf ist der Teich wieder spiegelglatt,
aber das Wasser erscheint schwarz wie Tinte. Während
ich noch enttäuscht die Stelle anstarre, wo der Ring ge¬
legen, wächst dort eine große Wasserrose empor, deren
weiße Blätter geisterhaft gleißen und sich plötzlich zu einem
blassen Frauenantlitz verwandeln, aus dem mich zwei
übergroße, schwarze Augen voll überirdischen Glanzes
traurig und vorwurfsvoll anschauen. Dann hebt sich eine
blasse, schmale Hand aus der Flut und legt den Zeiae-

pnger wie oeicyworeno auf Die Wippen des Blumen gesichts,
das nun rasch in die Tiefe versinkt. Wieder rauscht das
Wasser wild auf und ich erwache schweißgebadet."

Nach einer Pause des Stillschweigens, während der
sich die drei Menschen verblüfft anschauen, nimmt der
Burgherr das Wort: „Das sind allerdings höchst selt¬
same, durch die Uebereinstimmung ihres Sinnes doppelt
merkwürdige Träume, die wirklich das Gefühl erregen,
die weiße Frau wolle gegen die Nachforschung nach dem
Verbleib des Ringes Protest einlegen. Aengstliche Ge¬
müter könnten sich nun wohl davon abhalten lassen."

„Wir sind aber nicht ängstlicher Gemütsart und
lassen uns nicht einschüchtern," erklärte Ada von Wussow
mit blitzenden Augen. „Run reizt mich die Sache erst
recht!«

„Wie es seit Coas Zeiten verbotene Früchte taten."
lachte der Burgherr. „Aber der Herr Professor scheint
anderer Meinung zu sein. Er ist ganz verstummt.«

„Professorchen. ich glaube gor, Eie wollen kneifen!"
rief Ada von Wussow und beugte sich weit über den
Tisch, um dem Freunde scharf ins Auge zu schauen.

„Aber nein, durchaus nicht!« verteidigte sich der
Professor. „Selbstverständlich gebe ich das Suchen nach
dem Ringe nicht auf. wenn ich auch in den Träumen
eine Art Omen erblicke, daß es sich auch hier wieder
um einen Mißerfolg handeln dürste."

(Fortsetzung soll».)



erfolgreichenBorfeldgefechten zwischen Castno« unn Susita-
Tal auch bei der

Heeresgr-Ppr des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

noch keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste G «neral <iuarturineister : £ u de n dorf .

WTB . Svoße » 23 . Juli 1917.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de- GeneralfeldmarschallS Kronprinz

« Rupprecht von Bayer » .
In Flandern ist die Artillerieschlachl wieder zu voller

Kraft entbrannt . Sie dauerte die Nacht hindurch an.
Unsere für die Führung des Feuerkampfe - unentbehrlichen
Fesselballons waren längs der ganzen Front das Ziel
erfolglosen feindlichen Fernseuers ; östlich von Apern
wurden sie einheitlich auch durch zahlreiche Flugzeugge«
schwader angegriffen « Unsere Kampfflieger und Abwehr¬
geschütze brachten diese Luftangriffe zum Scheitern . Die
Fesselballons blieben unversehrt ; 8 feindliche Flugzeuge
wurden abgeschoffen.

Erkundung - vorstöße englischer Bataillone scheiterten.
Heftige nächtliche Angriffe erfolgten zwischen Avion und
Mericourt ; Anfangserfolge de- Gegners wurden auSge«
glichen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei guter Sicht lebte durchweg die Feuertätigkeit auf.

Am Nordhang des WinterbergeS bei Craonne gelang eS
in kraftvollem , durch Feuer gut vorbereiteten Angriff , die
eigene Stellung in einen Kilometer Breite vorzuverlegen-
Brandenburgifche und Gardetruppen warfen die Franzosen
aus mehreren Grabenteilen zurück und brachten über 230
Gesang sn « ein.

Am Corniletteberg südlich von Nauroy waren Unter¬
nehmen heffen-naffouischer Stoßtrupps erfolgreich-

Eines unserer Fliegergeschwader warf gestern vor-
mittag mit beobachtet guter Wirkung Bomben auf Harwich
an der englischen Ostküste . Die Flugzeuge kehrten voll¬
zählig zurück.

Oe stlichen Kriegsschauplatz.
F», »t des GeueralfeldmarschoSS Prinz Leopodd

hg« Bayer«.
Heeresgruppe des Generaloberstent». Eichhorn.
Längs der Düna , insbesondere bei Dünaburz und

beiderseits des Narocz -SeeS , nahm die Arttllerietätigkeil
erheblich zu.

Südwestlich von Dünaburg ist ein russischer Borstoß
gescheitert . Südlich von Smorgon bis einschließlich
Krewo griffen nach den verlustreich gescheiterten Angriffen
des Vorabends die Russen am Morgen erneut an.
Trommelfeuer ging dem Sturm voraus , der zu wechsel-
vollen Kämpfen in unserer vordersten Stellung führten,
in die an einzelnen Stellen die Russen etngedrungcn
waren . Am Abend war die Stellung dank frisch durch-
gesührter Gegenstöße bis auf zwei EinbruchSstellen wieder
in unserer Hand . Heute früh blieben neue Angriffe der
Russen südlich von Smorgon in unserem Sperrftuer
liegen.
Heeresgruppe des General obersten von Böhm-

Ermolli.
Unser Gegenangriff südlich des Eereth ist eine Opera¬

tion geworden . Der Russe weicht bis in die Karpathen
hinein . Hervorragende Führung und ungestümer
Drang der Truppen nach vorwärts haben das erhoffte
Ergebnis verwirkttcht.

Wir stehen auf den Höhen hart westlich von Tarnopol,
haben die Bahn Rohatyn — Ostrow östlich unserer alten
Stellung übcrschlilten unb die Vorwärtsbewegung zu bei¬
den Seiten des Dniestr begonnen . Der Feind leistete
südlich der genannten Bahn starken Widerstand.

Front Ui  Generals Erzherzog Josef.
Läng » des Karpathen -Kammes bis zur Putna nahm

die russische Gefechtstätigkeit merklich , besonders am Süd¬
teil zu.

Mehrere Borstöße des Feindes wurden abgeschlagen.
Deeredlrappt des GeneralfeldmarschallS

von Mackensen.
Am unteren Sereth deutet lebhaftes Feuer auf bevor¬

stehende Kämpfe.
Mazedonische Front.

Nichts Neuer.
Der«me ßeneralquartlenmister:

CudendorM.

Die Schlacht vor Tarnopol.
* gerlttt . 23 Juli , ( zb.) Die Schlacht vor

Tarnopol gestaltet sich zum größten und schönsten Erfolg,
den die deutschen Waffen in diesem Jahre errungen haben.
Die Operationen in Galizien sind weiter im Fluß , ohne

daß sich zur Stunde von dem Maß des bisher Erreichten
und von den kommenden Dingen ein einigermaßen
genaues Bild geben läßt . Nach den Kampsmeldungm,
die heute früh von diesem Kriegsschauplatz Vorlagen,
drängen unsere Truppen nördlich des Dnjestr dem zurück¬
weichenden Feind nach . Auch südlich des Dnjestr wankt
die russische Front . Im Lucknatal bezeichnet bereits die
große Zahl brennender Dörfer den Weg des feindlichen
Rückzuges . Die Bahn Brzezany - Tarnopol ist von unseren
Kräften bereits überschritten worden und nur westlich
Tarnopol leistet der Russe erbitterten Widersta - d . Unter
den bls gestern vormittag gezählten erbeuteten Geschützen
befinde « sich auch sehr zahlreiche schwere Kaliber . Unsere
Kavallerie hatte Gelegenheit , sich auszuzeichnen , So
nahm eine Ulanenschwadron auf den » Bahnhof von
Donisow 7 schwere Geschütze fort und zwang einen einge-
louffnen russischen Zug , schleunigst rückwärts zu fahren.

Um den bedrohten Frontteil Erleichterung zu schaffen,
verstärken die Russen in anderen Abschnitten ihre Aktionen.
Beiderseits Baranowitschi war die feindliche Artillerie sehr
tätig . Im Raum südlich von Smorgon konnte ein Mor¬
gens S Uhr vorbrechender Angriff sich dank unseres Spttr-
feuerS ' nicht entwickeln . Auch südwestlich von Dünaburg
brach ein russischer Angriff in unserem Feuer zusammen.
In den Karpathen und an der Screthsront war di « Feu-
eriätigkeit erheblich gesteigert . Fliegerbataillone wurden
überall abgeschlagen . Ein ohne Artillerievorbereitung
südlich HaszuhadaS vorbrechender Überraschender Angriff
kam bis in unsere vorderste Stellung , wurde aber im
Gegenstoß unter blutigen Verlusten des Feindes wieder
wrttgemacht.

In Flandern ist man im Beginn der neuru englischen
Offensive , die sich durch die lange vom Regen unter¬
brochene Artillerievorbereitung angekündigt hatte . Diese
Artillerieschlachl hatte gestern und auch in vergangener
Nacht an Heftigkeit nicht abgenommen . Angriffe von
Stoßtrupps in ' Stärke mehrerer Kompagnien brachen vor
unseren Linien blutig zusammen . Die Engländer ließen
nicht weniger als 40 Fesselballone aussteigen , was einen
Begriff zur Ausführung ihres PlanS gibt . Sieben dieser
Ballone wurden durch Flachfeuer bereits zum Niedergehen
gebracht , ein Massenangriff feindlicher Fliegergeschwader
auf unsere eigenen Beobachterballone wurde durch unsere
Abwehr abgeschlagen.

Gärung»ntrr den französischen truppen.
WTB . Berti « , 11 . Juli . In einem erneut erbeuteten

Brief einer Angehörigen des französischen 119 . Jnfontene-
RegimentS an deffen Eltern vom 5. Juni heißt eS : „Die
Moral ist schlecht. DaS 36 . und 129 . Regiment hoben
sich ganz entschieden geweigert , in Stellung zu gehen und
bei den 74rrn war es ungefähr dasselbe . Man hat da¬
rauf den Regimentern Beurlaubungen von 25 . v . H. ver¬
sprochen , und trotzdem Halen sie sich aus nichts eingelassen.
In vielen Regimentern beginnt es in derselben Weise zu
gären . ES muß ein Ende gemacht werden ." In einem
Brief vom 27 . Mai heißt es ; » Du redest von Urlaub;
anstatt noch länger zu warten , solltet Ihr es machen , wie
die 52er . Frevol teilt mir . mit , daß bei ihnen 16 « Mann
ohne Urlaub weggefahren seien. Ich sehe, die Moral ist
überall sehr schlecht und es wird immer schlimmer in
Anbetracht der fehlgegangenen Offensive,

ein »e*ondmr Husstbuss zur Verhütung von Unruhen.
Ei » Leutnant als Petersburger Oberbefehlshaber.

^TB . Stockholm , 22 . Juli . Nach einer Meldung
des „SvcnSka Dagblad " hat die einstweilige Regierung
beschlossen, einen Ausschuß einzusetzen , der im Einver¬
ständnis mit dem Kommandanten von Petersburg Unru-
Yen beseitigen soll . Mitglieder sind Skobelew , Lebeüow
und Rotz. Bei der Zeitung „Prawda " wurde Haus¬
suchung abgehatten . Kriegsinvaltden zerstörten sämtliche
Nummern des Blattes . Nack „Rjetsch " kehrte Kerenskt
am Donnerstag nach Petersburg zurück. Er hat dm
Kommandanten von Petersburg abgesetzt und vorläufig
einen Leutnant mit dem Oberbefehl über die Petersburger
Truppen betraut.
Ürner Serßeht über öuchanans Rdreise aus Petersburg.

* Stockholm , 22 . Juli , ( zb.) Nach Berichten sämt¬
licher Petersburger Blätter fühlt sich der englische Bot¬
schafter B u ch a n a u überangesttengt und beabsichtigt,
„äuL Gesnndheitsrücksichtcn " seinen Posten zu verlass ' N.
Offenbar haben die Ereignisse der letzten Tage , die einen
entschieden englandfeindlichen Charakter tcagm , diese Ec-
krarikung veranlaßt . Nur die „ Nowoje Wremja " behänd,
tel noch, der Botschafter wolle trotz seiner angegriffenen
Gesundheit auf seinem Polten verbleiben.

Uerbartung Lenin; und anderer lllazimalisten.
* Zürich , 22 . Juli . Aus Petersburg wüd berichtet,

daß Lenin und mehrere andere Anhänger der Maxima-
ltstenpartki verhaftet sind.

Brucb Siams mit Deutschland.
Rotterdam , 28 . Juli . Reuter berichtet aus Bang-

kog . Siam erklärte , daß mit Deutschland und Ocsterrticy-
Ungarn der Kriegszustand bestehe. Sämtliche Deutsche
und Oestcrretcher in Slam wurden verhaftet und ihre
HandetShäuser geschlossen. Neun tu den Häfen von Siam
tikgende Dampfer mit 18  966 Tonnen wurden beschlag¬
nahmt . — Eine Bestätigung dieser Meldung liegt hier an
amtlicher Stelle noch nicht vor.

Das selbstständige Finnland.
* Korn , 22 . Jutt . (zb.) „ Daily News " melden auS

Petersburg : Die finnische Slaatsregie mig hat alle Staats-
Verträge mit Rußland gekündigt - Die russischen Unterta¬
nen in Finnland sollen registriert werden.

eine neue Kundgebung der Alliierten zur Trledensfrage?
* Kugan » , 28 . Juli . Die bevorstehende Pattsir

Konferenz der Allnerten wird nach dem „Eorricre della
Sera " auch eine gemeinsame Kundgebung gegen die Rede
von Michaelis vereinbaren uno neben den Balkanfragen
auch das russische Lhaos behandeln.

Äkle tt. mmM Mkichfkn
< Gltvtllr , 24 . Juli . Dem Herrn Amtsgerichts-

rat v o n B r a u n m ü h l ist die nachgesuchte Dienstent¬
lassung mit Pension bewilligt worden . Der Scheidende
war über 13 Jahre hierselbst als Amtsrichter tätig und
hat sich infolge feines liebenswürdigen Wesens die Liebe
und Achtung der gesamten Einwohnerschaft erworben.
Stets war Herr Amtsgerichtsrat von Braunmühl bereit,
allen , die Rat und Hilfe in Prozeßsachen bei ihm suchten,
ihnen dieselbe , soweit es sein Beruf gestaltete , in liebens¬
würdigster Weise zu erteilen . Auch sein WohltätigkeitS-
sinn und seine HerzenSgüte sind bekannt , mehr als ein¬
mal hat er Verurteilten , die er nach dem Gesetz nicht
freisprechm konnte , mit Geld und Sachen unterstützt.
Sein warmfühlendes Herz für Bedürftige ließ keinen Bit-
tende ohne eine entsprechende Unterstützung von dannen
ziehen. Sein edler und biederer Charakter sowie sein
Bestreben , überall zu helfen , können als vorbildlich bczeich.
net werden . Sein Scheiden aus dem Amte wird hier
allgemein tief bedauert . Wir wünschem dem aus seinem
Amte Scheidenden noch eine recht lange und ungetrübte
PensionSzeit.

+ Eltville , 24 . Juli . Unter außerordentlich zahl-
reicher Beteiligung von hier sowohl wie aus dem ganzen
Rheingau und darüber hinaus fand heute die Beerdigung
des verstorbenen Stadtverordneten Hrn . Karl H o ehl statt.
Die überaus zahlreichen Blumenspenden sowie die große
Zahl der Leidtragenden , die dem Dahingeschiedenen die
letzte Ehre erwiesen , legt Zeugnis ab von der Liebe und
Achtung , die der Verstorbene in allen Kreisen der Bevöl¬
kerung genoß . Möge er in Frieden ruhen.

+ Gltville , 23 . Juli . Der Minister für Land¬
wirtschaft , Domänen und Forsten gibt bekannt , daß der
Samen bcS roten Fingerhutes , der in einzelnen Teilen
der Wälder des Rheingaues häufig vorkommt , für die
Oelgewinnung zu technischen Zwecken gesammelt werden
kann und hat die Königlichen Oberförster ermächtigt , den
Samen zum Preise von 1,70 — 1,80 JC  für das kg . an¬
zunehmen . Der Samen muß trocken und von Beimen¬
gungen , wie Samenkapseln und dergleichen befreit sein.
2X13 Trocknen geschieht durch AuSbreiten in der Luft.
Durch das häufige Vorkommen an einzelnen Stellen unse¬
res Waldes dürfte das Sammeln lohnend sein. Ks wird
besonders darauf hingewiesen , daß der Samen nicht für
Genußzwecke verwandt werden kann , weil er Giftstoffe
enthält.

-j- GltviUe , 24 . Juli . Eine große Aufregung
herrscht hier unter den Hausfrauen , die Hühner besitzen
und nicht die vorgeschriebem Zahl der Eier abliefern
konnten , denn diesen Haushaltungen soll laut Beschluß
des hiesigen Magistrats der Einmachzucker vorenthalten
werden . Die Aufregung unter den betreffenden Frauen
ist so groß , daß eine bedeutende Anzahl Frauen gesonnen
sind, morgen Vormittag , falls bis dahin der Beschluß de-
Mogistrarts nickt aufgehoben ist. nach Wiesbaden zum
Regierungspräsidenten zu , fahren um bei demselben
persönlich ihre Beschwerde vorzubringen . Da auch in an¬
deren Gemeinden Hühnerhalter , die keine Eier ablief rn
konnten , trotzdem ihren Zucker erhielten , ist wohl anzu¬
nehmen , daß die geplante Beschwerde Erfolg haben wird.
Weiter berührt es hier sonderbar , daß man in Eltville
nur 3*/ , Pfund Zucker auf den Kopf ver¬
teilt . während in Biebrich 5 Pfd . und in Häufen sogar
8 Pfd . pro Kopf der Haushaltung verteilt wurden , trotz¬
dem in vorgenannten Orten nur wenig Obst gezogen wird,
dagegen der Rheingau als eine mit Obstbäumen reichbestan¬
dene Gegend bekannt ist.

- -- GltviUe , 24 . Juli . (Gegen unlautere
Händler .) Auf Veranlassung der hessischen Landes-
Obststelle werden seit einigen Tagen die Bahnhöfe des rhein-
hessischen ObstbaugebieteS durch ständige Polizeipatrouillen
überwacht . Zahlreiche Händler auS Frankfurt und Wies¬
baden sind wegen verbotenen Aufkaufs von Obst unter
Beschlagnahme der Vorräte zur Anzeige gebracht worden.
In mehreren Fällen ist festgestellt worden , so schreibt der
,M . A ." , daß Händlerinnen aus Wiesbaden in Rhein¬
hessen Johannisbeeren zu dem in Hessen festgesetzten Höchst-
Pr ise von 30 Pfg . für das Pfund in großen Mengen
ankauften . und in Wiesbaden zu 1,40 Mk . an Privat¬
lundschaft wieder verkauften . (!) Die zurzeit im Gauge
befindliche Stachelbeercrnte ergibt in Rheinhcffen einen sehr
reichen E -t -ag . Erhebliche Mengen sind infolgedessen
seitens der LandeSobststelle an preußische Stellen überwiesen
worden.

§ Gltville , 19 . Juli . Am Sonntag , den 29 . dtz.
Mis . nachmittags 4 Uhr findet in Erbach im Gasthaus
„Zum Engel " eine Versammlung des landwirtschaftlichen
Bezirksvereins statt . Herr Weindauinspektor S ch i l lin g
hält darin einen Vortrag über : Der Rheingauer Weinbau
unter Berücksichtigung der Kriegslage «.. Außerdem sollen
Obstbaufragen besprochen wercen . Jedermann hat dazu
freien Zutritt . Wir machen unsere Leser hierauf auf¬
merksam.

-f - GltviUe , 24 . Juli . (Teuere Krawatten .)
Der Verband Deutscher Krawatteustoff -Jabrikanlen hat,
wir der „Kons ." meldet , mit sofortiger Wirkung für alle
Preisserien eine Erhöhung der bisherigen Teuerungszü-
schlage auf 300 r . H . beschlossen. Die österreichischen
Kcciwattenstoff -Fabrtkanten sind dem Beispiel der deutschen
gefolgt und haben die TeuerungSzuschläge gleichfalls auf
300 v . H . erhöht.

GttviU », 24 . Juli . Eine Erhöhung der gebühren'
pstichtigen Bahntelegramme ist mit dem 15 . Juli eingetre-
ten . Statt bisher 25 Pfennig kosten jetzt Bestellungen von
Fahrkarten , Pätzm in Zügen usw . 60 Pfennig . Tele¬
gramme zur Wiedererlangung von Fundsachen kosten 70
Pfg ., statt bisher 50 Pfg.

X GltviUe. 24. Juli. Bei überfüllten Eisenbahn-
zügen ist eS nicht erlaubt , ohne weiteres eine höhere
Wagenklaffe als die der gelösten Fahrkarte entsprechend



ii -mutzen. Ebenso Iß rS verboten, mehr Handgepäck,
dt  der̂ Raum über und unter dem betreffenden Sitzplatz
gestattet, mitzunehmen und infolgedessen Sitzplätze zu
telegen.

s Ktt »ilte, 22. Juli . (Zur Kartosfelver-
sorgung .) Da in der ersten KriegSzeit noch Massen,
jaft Kartoffeln zu Trinkbranntwein verbrannt wurden,
jinD da außerdem diel Kartoffeln durch ungeschickte Or¬
ganisation und noch ungeschicktere Aufbewahrung in
Städten, durch Oeffnen der Kartoffelmieten zur Frostperi-
„de usw., verdarben, gerieten wir unter der gleichzeitig
^setzenden schlechten Kartoffelernte de» Jahre» 1916 in
eine Karloffelnot hinein, die für ein Volk, da» im Frieden
45  Millionen Kartoffeln hervorbringt— daS sind rund
16  Zentner pro Kops— einfach unglaublich ist. Um
diesen für uns beschämenden und gefährlichen Zustand
liegt noch einmal etntreten zu lassen, empfiehlt es sich:
1. die Herstellung des Trinkbranntweius ganz einzustellen.
2. Die Aufbewahrung und die Lieferung der Kartoffeln
tunlichst den Bauern zu überlasien, die am besten damit
umzugehen wissen. und öle schon nichts verderben lassen
»erden, damit ihnrn die Ware zum Verkauf nicht verloren
geht. DeS weiteren sollte man dem Konsumenten seinen
ZahreSbedarf schon im Herbst direkt Übermittem. wie cs
ja auch im Frieden geschah. Die Gemeinden würden fich
dadurch viel Arbeit sparen, ehenso die Bevölkerung mit
dem pfundweisen Abholern

> Klevrich, 24. Juli . An Dem Hausstock des Herrn
Lehrer Fluck finden sich reife Trauben vor.

* Wiesbaden , 23. Juli . Eine Frage ist unS in den
letzten Wochen viel vorgelegt worden, nämlich die: „Wo
bekommen eigentlich die Haushaltungen, Hotels ufw., die
jetzt das Obst zentnerweise aufkaufen und einkochen, die
für dessen Konservierung nötigen großmMengenZuckerher?"
Es muß natürlich Erstaunen erregen, daß die meisten
Haushaltungen nicht nur in der Lage sind, fich Obst in
einigermaßen ihrem Bedarf entsprechenden Mengen zu
beschaffen» sondern auch großen Mangel an Einmachzucker
leide» (die drei Pfund, die kürzlich von der Siadt verteilt
wurden, sind natürlich nur ein Tropfen auf einem heißen
Stein), während andere Obst und Zucker in Hülle und
Fülle erhalten. Wo diese Glücklichen den Zucker herbe-
lummen, wissen wir auch nicht, daß sie ihn nicht auf dem
gewöhnlichem Wege der rationierten Verteilung von der
Stadt erhalten, ist indes gewiß. Die Meinung, daß die
städtische LebenSmiitelstelle einzelnen Persönlichkeiten und
namentlich Hotels größere Mengen Zucker zuwcisenW8 der^
ädrigen Einwohnerschaft, ist weit verbreitet, sie entbehrt
jedoch jeder Begründung.
Die Schiidlinge nnferet Gemüsepflanzen.

Wirksame Bekämpfung der ErdstShe
Da große Trockenheit, Wärme und Sonnenschein die

Entwicklung und dos Gedeihen der Erdflöhe am besten
fördert, müssen zu ihrer Niederbaltung möglichst die ent-
gkgengesetztcn Verhältnisse geschaffen und muß durch mög
lichste Feucht- und Schattighaltung der Beete, also öfteres
Bespritzen, Bedecken mit Erde, Sägcfpänm, Torfmull.
Beschattung mit Reisig jetzt versucht werben, ihre Vermeh»
rung und die Schädigungen tunlichst zu vermindern.

Zur direkten Bekämpfung wären anzutvendm: Wo
möglich, wiederholtes Besprengen an einem Tage mit
Salzwaffer, per Gießkanne, eine bandvoll Salz, wir star-
ker Jauche. Bespritzen bzw. Bestäuben mit Tabakabstid
»der Tabakstaub, Schwefilpulver, Schwefelkalklösung mit
Nikotinzusatz, ebenso Karbolincumzusatz(ein Eßlöffel auf
kmc Gießkanne) bei versichtigem Gebrauch und schon etwas
größeren Pflanzen, Urin, Wermutabsub, Petroleum-Seifen.
Mischung; sodann dos Ausstreuen von in Petroleum,
ilarbolineum, Teer, Naphtalin, Kalk gedrängten Sägespä-
rien oder weißen Sand ; weiter von Asche, Supcrphos.
-hat. Thomasmehl usw.

Während in vielen Fällen sich Holzasche als bestes
Mittel bewährt hat, wurde anderseits frisch gelöschtes
lkalkpulver— wenn frühzeitig nach dem Aufgehrn der
Pflanzen gebraucht und nach jedem Regen bzw. Begießen
Mündlich wiederholt- - mit bestem Erfolge angewenvet.
Sowohl Ruß allein wie eine Mischung von einem Teil
Ofenruß und zwei Teilen Kalkstaub oder Straßrnstaub
«oigenS, solange noch Tau auf den Pflanzen liegt, ober
»ach dem Ueberbraußm, zeigt ebenfalls sehr gute Wirkung.

Auf Saatbeeten, welche im Herbst am besten mit
Kalkstaub und Ruß überstreut wurden, findet sich der Erd-
stoh selten ein, DaS Ausstreuen dieser Stoffe, aber auch
von Sägespäoen und Torfmull, erfolgt mittels eines
schütter geflochtenen Korbes oder Siebes. Auch frischer
Pferde» und Schafmtst, zwischen die Pflanzen gestreut,
hatte in verschiedenen Fällen guten Erfolg; ebenso daS
Äurlegen von Wermut.

Wie bei allen diesen Schädlingen ist nicht nur ein
Vorgehen sofort bei dem ersten Erscheinen von größter
Vkdeutung, sondern ist eine entsprechende Ausdauer und
ivirderholte Anwmdung, besonders aber nach einem Regen,
notwendig. — Schließlich wäre noch die frühzeitige An¬
pflanzung von Fangpflanzen(Raps, Rüpsen, Sens vsw.),
ul letzter Zeit auch Hanf (in 0.15 des Saatgut-S), sowie
vie direkte Vernichtung durch Fangwcrkzeuge— mit Teer
"der anderen Klebemitteln bestrichene Lcmwandlappen auf
Stöcken, Brettchen, Säcke ujw. — zu erwähnen. Während
wnst die Pflanzen bei früherem Anbau diesen ungemeinen
Schädigern bereits etwas entwachsen sind, leidet! sie heuer
vesonders darunter und in einzelnen Fällen wurde bcreitS
vst erste und zweite Aussaat beispw. der Mmrübm, von

Erdflöhen vernichtet. — Die Not der Zeit erfordert
"so eine besondere Obsorge, der auch die vorstehende Auf-
i«hlung aller in Betracht kommenden BekämpfungSanen
menen soll. Dr. A. M. Grimm.

Stärkere Verwertung der Pilze.
^ Der Präsident des KrtegSernährungSamtS bat in ciurm
.Rundschreiben an sämtliche Bundesregierungenu. a. die
lvigenden Anregungen zu einer größeren Verwertung der
Pilzernte gegeben.
. Bet der Lebensmittelknappheit muß angestrebt werden,
°»b die wildwachsenden Beeren und Pilze für die mensch.

licht Ernährung so wett als möglich Verwendung finden.
Im Vorjahr ist die Beerenemte fast restlos, die Pilzernte
hingegen nur in diejenigen Gegenden in etwa» stärkerem
Maße verwertet worden, wo die nötigen Kenntnisie uud
Erfahrungen vorhanden waren. Letzteres wird auch eine
Vorbedingung sein müssen, wenn die Pilze in weiteren
Kreisen als bisher als Nahrungsmittel Aufnahme finden
sollen. Daher muß eine weitgehende Aufklärung erstrebt
werden, die die Zahl der Pilzkenner vermehrt. Als
besonders zweckmäßig haben sich hierfür ständige Pilzaus-
stellungen, Pilzwanderungen. Unterricht in den Schulen,
öffentliche Auskunftrstellen. sowie Vorträge u. a. m.
erwiesen. Als Lehrer kommenu. a. Fachlehrer, Förster,
landwirtschaftliche Wanderlehrer undLebrerinnen vor-Haus¬
haltungsschulen in Frage. Praktisch ist die Verwendung
der Pilze und deren Haltbarmachung in den Kochschulen
und bei Wanderkochkursen zu behandeln. Zur Unterstützung
in die Einführung der Pilzkunde dienen fernerhin Pilz,
bücher und P-lzwandtafeln.

Die Einerntung von Beeren und Pilzen soll den Ein-
sammlern in jeder Weise erleichtert werden. Die sonst
im Frieden für vereinzelte Gegenden und Forsten geltenden
Beschränkungen sollen nach Möglichkeit in Fortfall kommen.
Bezüglich deS Beginn? der Ernte ist bei Beeren eine
zeitliche Beschränkung unbedingt erforderlich, bei Pilzen
kommt eine zeitliche Regelung der Ernte nicht in Frage.

Ilm die geernteten Pilze einem tunlichst großen KreiS
zugänglrch zu machen, beabfichtigt die Reichsstelle für
Gemüse uns Obst viele Pilzsammelstellen einzurichten.
Dies wird sich natürlich nur an den Orlen durchführen
lassen, wo genügendes Packmaterial vorhanden ist und
ein schneller Abtransport der leicht verderblichen Ware
gewährleiste: wird.

SrikMloml der„Telegraphen-Um»,,"
I«. Juni.

„L 43" verloren.
Fortdauer der englischen Angriffe an der flandrischen und

ArioiS-Front.
Der englische Hilfskreuzer„Strenger" vernichtet.
19 500 Tonnen versenkt. •

17. Ju»»i
53 600 Tonnen versenkt.
Arnlleriekampf in Flandern und Artois.
Englische Angriffe bei Monchy abgewiesen. „

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge, Eltville.

Wir daheim . Zeitgeinässe Fragen und Antworten.
Im Verlag von L. Schwann, Düsseldorf. Einzel¬
preis 50 Pfg . Partiepreise : 100 Exemplare M. 45,
500 Expl . M. 200,- , 100 Expl. M. 375,—.

Wir daheim ! Ja , wir treu behüteten Bürger haben
ganze Schubfächer voller Sorgenkragen, während
unsere Brüder draussen Leib und Leben wagen. Unsere
Feldgrauen lenken Not und Niedertracht von uns ab,
wir daheim aber denken und grübeln uns in tausend
und abertausend Zweifel und Besorgnisse hinein und
wissen keine klare, befreiende Antwort. Da, kommt
uns dieses Büchlein eines unbekannten Verfassers
freundlich zur Hilfe. Ein wackerer deutscher Mann,
ein in langem Leben erfahrener und erprobter Geist
muss es sein, — so klar und volkstümlich sind seine
schlagenden Beweise, so gemütsvoll, herzhaft seine
ernsten , lauten Mahnungen. Auf alles, was uns be¬
drängt und bedrückt , gibt es kurze kernige Antworten,
gibt sie mit einer zwingenden lapidaren Kraft , die wie
unmittelbare lebendige Rede und Gegenrede wirkt
und im Herzen wiederhallt . Dieses Büchlein sollte in
jedem deutschen Hause auf dem Tisch liegen. Jeder
Volksreduer sollte es sein eigen nennen, jeder Deut¬
sche es in der BrustUche bei sich tragen in diesen
grossen Zeiten, denn für uns alle daheim bringt es
Trost und Stärkung , Freude und Begeisterung, Mut
und Kraft zum Durchkalten bis an den Freiheitstag
des herrlichen deutschen Sieges. Dr. C.

deutsche 3raueû ltidung.
Recht beliebt für sommerliche Ge¬

wänder ist entschieden die deutsch«
Bastseide, die farbig, weiß uud natur¬
farben erhältlich ist. Besonders die
letztgenannte ist, da sie lange getragen
werden kann, bevor sie gewaschen zu
werden braucht, vielbegehrt. Auch
unsere Vorlage wurde aus solcher Bast¬
seide gearbeitet und oben an dem
Tailenausschnitt , sowie am unteren
Rockrand mit schöner, bunter Kreuz-
fiichstickerei geschmückt. Die Bluse
erhält eine Paffe mit ovalem Aus¬
schnitt, lange Blusenärmel, die vor der
Hand durch ein schwarzes Samtbänd¬
chen zusammengehalten werden. Glei.
ches Samtband ist um die Paff « gesetzt
und zu den kleinen Echleifchen in der
vorderen Mitte benutzt. Der 2,75 m
weite Rock hat an der Vorderbahn an¬
geschnittene Patten , die mit kleinen,
schwarzen Samtknöpfen besetzt sind.
Das Kleid kann mit Hilfe eines Fa¬
voritschnitte« von jeder Frau selber ge¬
arbeitet werden. Schnitt unter Nr.
5802 in 40, 42, 44. 4«, 48, 50 cm hal-
ber Oberweite Mk . 1.25. Aufplätt,
muster zur Kreuzstichstickeret unter Nr.
34549, für Mk . 1.—. Zu beziehen von
der Meden -Jentrale , Drerden -N . 8.

H ® .
(iiffnMftfc.

Gin Wort über

6802

—. — Jtesidenz -3heater zu Wiesbaden. ,
Eigentümer und Leiter Dr phil. Hermann Rauch

Spielpla « vom 24. dir 27. Juli 1917.
S o mm erspiele . Leitung Eurt von Möllendorff.

Dienstag , 24. Juli »/..ö Uhr »Die Königin der Luft".
Mittwoch , 85. Juli >/,8 „ „ „ ,
Donnerstag , 28. Juli '/-« Uhr „ _
Freitag , 27. Juli '/,8 Uhr: Bei kleinen Preisen. „Der

Iuxbaron"

Der heutige Tagesbericht.
W£ B.  Großes Haaptqirartier, 24. Juli

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Grneratfeldmarschalls Kronpri»,

Rupprrcht von Bayern.
Die Artillerieschlacht in Flandern tobt in «och nicht

erreichter Ktarke Ta » «ad Pacht melier . Die
Erkundungsvorstöße gegen unsere Front mehrm sich.

Zwischen dem Kanal von La Baffe und Leus hält da«
lebhafte Feuer an. BeiacrfeitS vrn Hulluch blieben uächt°
liche Aufklärungsunternehmen deS Feindes ohne Er¬
folge.

Heeres - rappe Deutscher Kroupriux
Am Chemin-des-DameS griffen die Franzosen bei

Cerny wieder die kampsdewährte 13. Jnfanterte-Diviston
an, die. wie bisher, keinen Fußbreitd»r von ihr im An-
griff gewonnenen Stellung verlor.

Das aus Westfalen und Lippern bestehende Jnfant«.
rie-Regiment Nr. 55 hat in letzter Zeit 31 Angriffe der
Franzosen zurückgeschlagen.

Auf dem rechten Maasufer drangen am L». 7. Teile
badischer Regimenter in den stark verschanzten Corriere.
Lald ein, fügten dem Feind schwere Verluste zu und

kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die gesamte Ostfront zwischen Ostsee und Schwarzen
Meer steht im Zeichen erbitterter Kämpfe und großer
Erfolge der deutschen und verbündeten Waffen.

Front des GeieralseldmirschM Pri«z
Leopold von Bayer«.

Bei der
Heeresgruppe des « eneraleberste« tum«ichhor«

griffen Die Russen bei Jacobrstadt abends vergeblich an,
nachdem am Morgen ein Angriff in breit« Front durch
unser Vernichtungsfeuerim Entstehen niedergehalten
worden war.

Südwestlich von Dünaburg führten sie nach starker
Artillerie-Wirkung6 Divisionen5 mal tiesgegliedert gegen
unsere Linien, die voll behauptet wurden. Nach harten
Nahkämpfen mutzte der Gegner unter ungeheuren»er-
lüsten weichen.

Auch bei Krewo stürmten die Russen vormittag« erneut
in 5 Kilometer Breite an ; sie wurden zurückgeschlagen.
DaS Dorf Krewo ist wieder in unserer Hand. 3m
Ganzen hat der Feind südlich von Smorgon mit 8 Di«
Visionen, deren Regimenter sämtlich durch Gefangene und
Tote in der Front festgestellt werden konnten, angegriffen.
Nur Trümmer sind zurückgekehrt.
Heeresgruppe det Generaloberftee» von B- h« .

Ermolli.
Die strategische Wirkung unserer Operationen in Ost«

galizien wird immer gewaltiger.
Auch vor der nördlichen Karpathen-Front weicht der

Russe.
Vom Sereth bis in die Waldkarpathen find wir in

einer Krritr »on »5« Kilometer im KorwSrt *-
dringe ».

Unsere siegreichen Armeekorps haben den Sereth-lleber-
gang südlich von Tarnopol erkämpft.

Bei Tremlowla wurden verzweifelte Maffenangriffe
der Russen zurückgeworfen.

Podhajce—Halicz und die Linie der Biflritz—Solot«
wiuska sind überschritten. Die Kente ist bisher » icht
ftt übersehe«

Mehrere Divisionen melden je 3000 Gesäusene.
Zahlreich - schwere Geschütze bis zu den
Kalibern , Eiseubahnzüge bollee Verpfleg» «- und
Schiehbedarf » Panzerzüge und Kraftwagen, Zelt- ,
Baracke« und jegliche- Kriegsgerät find erbeutet
und legen Zeugnis ab von dem übereilten Rückzug deS
Feindes.

Front deS Keneraloberp Erzherzog Josef
Der Nordflügel hat sich der südlich des Dniestr be-

gonnenen Bewegung angeschloffen.
Längs der ganzen Front starke Feuertätigkeit deS

Gegners.
Beiderseits der Biflritz uud südlich deS Thoelgyes-

Paffes wurden russische Borstöße abgewicsen.
Gesteigertem Feuer zwischen Trotuz. und Putnatal

folgten in breiten Ab,chnitten Versuche der Ruffen und
Rumänen zum, Angriff vorzubrechen.

Fast überall hielt unsere Abwehrwirkung dm Feind
in seinen Gräben nieder. Wo er herauskam. ist er zu-
rückgeschlagen worden.

Heute früh sind dort neue Kämpfe entbrannt.
Heeres,r*pp» US «e »er- lsrltz«,rsch,ls

do» Moiteufe»
Auch längs Putna und Sereth schwoll der Feuerkamps

zu erheblicher Stärke an. Mehrfach gingen russische und
rumänische Stoßtruppen zum Angriff vor. Sie brachen
schon in unserem Feuer zusammen.

Mazedonische , Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der ertte tieiteralquartltriNeUttr: Cudendorn.



Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise herzlichster Anteilnahme wäh¬

rend der Krankheit und bei der Beerdigung unseres lieben Verstorbenen
Herrn Kaufmann Carl Hoehl

<

sagen wir auf diesem Wege unseren verbindlichsten Dank. Ganz beson¬
deren Dank dem hochwohllöbl . „Magistrat “, dem „Stadtverordneten -Kolle-
gium“, dem „Vorschuss -Verein “, dem „Kath. Kaufm.=Verein “, dem „Gesang-
Verein Liederkranz “, der „Freiw . Feuerwehr “ für die dem Verstorbenen
erwiesene letzte Ehre, sowie für die zahlreichen Kranz*u. Blumenspenden.

t 'iHe,  den 24 . Juli 1917 . [4921

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Barbara Hoehl geb. Bouffier  und Kinder.

Statt Karten,

lernet:

(jĵ pchitekt und ^ auunfeunchmer

remee

rerwiftoefe HotZeir geb . Ĵ ilgers

3» ocrföufeit:
Einehochtmchtige Kuh
Cm Faßansleger
Eine Häckselmaschine
Eine Windmühle

Näheres in der Expedition
des Blattes . [4912

Lin

hochtr. Rind
sowie ein zum Fahren geeigneterStier
abzugeben.

Aktes ForsthauS.
4920] EltviU ».

Kinder-Liege-
und Sitzwagkn,

ziemlich gut erhalten zu verkaufen.
Gutenbergstratze 1,

1. Stock rechts.
[4984

Line

Üfuc&e
mit 10 Kücken zu verkaufen.

Näheres im Verlag dieses
Blattes.

J ûnttfi aus
mit zwei3 Zimmer-Wohnun¬
gen, auch zum Alleinbewohnen
mit Hinterhaus und Haus¬
garten nebst 6oO qm.großem
Obstgarten. Anzahl, nach
Uebereinkunft. Offerte unter
Ziff. 361 an den Verlag ds.
Bl. erbeten. [4857

Schäumender Waschmittel

^cllneeweiß
bester Ersatz für Schmierseife, in
Ermern von ca- 80 Pfd . der Eimer
JK  14.

Bei Bestellungen bitte genaue
Bahnstation angeben.
Leifenhaur L . G. Dickertmann
Nachfolger , Mühlheim - Nuhr
4985] Leineweberstratze 9.

Stichige
Weine

und Weinstein kaufe stets!
Ferdinand Kern,

Neustadta. d. Haardt,
Maximilianstraße 12.

[4883

Gebrauchte

Weinkorken
jede « Quantum , kaffe-,
Weitlauff& Pell,

Eltville,
4872] Friedrichstratze 14- 18.

Piano ’ s
eigener Arbeit m. Garantie.
Mod. IStud .-Piano 1,22cm Li.400dl

. 2 Cacilia- „ 1,25 „ „ 500,

. 3 RhenaniaA, , 1,28 „ , 570,
, 4 . 8 „ 1,23 . „ 600,
„ 5 MoguntiaA „ 1,30 „ , 050,
„6 B „ 1,30 „ „ 680,
, 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720,
„ 8 „ B „ 1,34 „ „ 750,

usw. auf Baten  ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mt.
Kasse  5 °/0

Wilh. Müller, Mainz.
Kgl . Span. Hof-Piano-Fabrik.

Q-egr. 183. Miinsterstr . 3t

Haupt-und Nebenverdienst
durch Uebernahme der Vertre¬
tung alter Krankenversicherung,
finden an allen Orten redege¬
wandte Personen jeden Standes,
auch Frauen , höchsten Verdienst.
Versicherungs-Agenten bevorzugt.
Off. an Bezirks -Direktion [4754m

Adolf Scblhfer,
Ludwigshajeua. Rh.

Altertümliche

veffel& Zchräkke
zu kaufen gesucht. [4910

Zu erfragen in der Expediticn.

CU
gegen gute Bezahlung, rauft
jcbeo Po Mn G Votier »,
Ellvillr, s. A. d. KceisanS-
schuß fstr Ersatzflitter. [4S09

Ä ? etn Geschäft ist vorläufig

SMillgSgesMeil
Wcrltags gcöfPclvoil

8 —1 U-: : 3 —7.
Zu meineiu Bedauern bin ich

vorläufig nicht in der Lage,
Reperaturen an Schmucksachen
annehmen zu können.

Kaspar Ra «,
Uhrmacher, Eltville a . Nh.

Lager in Uhren-, Gold -, Silber-
warcn, Optik.

11902r

Tcuu riuji
verloren. Gegen gute Belohnung
abzugebcn in der Erped. ds. Äl-

[48S7

Zum Einmachen ohne Zucker
von 2 Pfund Obst , Fruclitsaft od. Marmelade genügt

1 Melosar - Tafoiet - e n.  gs.

wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich
empfohlen.

10 Tabletten 40 Pfg. , 100 Tabletten Mk. 4.00
incl. Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages.

Alleinverkauf : Taunus-Apotheke, Wiesbaden
854] Fernsprecher 106 u. 2261.

Steuer- Milche

Berifüllgeil
sowie Gesuche und Schriftsätze aller Art werden sachgemäß
mit Erfolg angefertig durch das Steuer u. RechKdüro

Pb » Gttville, Schwalb cherstraße 36. [4894

zur Unterstützung des Lagerverwalters und für Hofarbeit,
Rheinflau Elektricitatsiverke,

Aktiengesellschaft
4919] Eltville «. Rh.

Wir stich!» für unser Justallatims-
Sogtr einen

«rdentlich«ii Nun

Todes-Anzeige.
Am Samstag Abend starb nach langem

schwerem Leiden meine liebe Frau . Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Agnes Helmer
geb. Brendler

im Alter von 62 Jahren , wohlversehen mit
den heiligen Sterbesakramenten.

Üm stilles Beileid bittet
Im Namen der trauenden Hinterbliebenen:

A dam Jos , Mielmer
und Kind

Eltville,  den 23. Juli 1917.

Die Beerdigung findet am Dienstag ,den24 . Juli , das
Totenamt am Mittwoch , den 25. Juli morgens
7 Thr statt . [4917

Eltville , den 24 . jjuli 1917. ^

Gewandte erfahrene Buchhal¬
terin evtl, auch intelligente jüngere
weibliche Kraft mit guter Äufassungsgabe
zum sofortigen Eintritt gesucht. — Be¬
werbungsschreiben mit Gehaltsans-Mcn
usw. an 9̂12
Bant für Handel und Industrie
Depofitenkafse, Biebricha. Rh.

Mehrer,

« !Jugendlicheer Arbeite,
Külfsaröeiter
finden dauernde Beschäftigung
bet

Weitlauff h Peil,
Weinhandel,

Eltville,
[4916 Friedrichstratze 14—18.

Kriltokijtli
mit bereits prakt . Ausbildung
u. 1 Anfängerin gesucht. [4913

Deutscher Offizier- Verein
Kellerei Slvillr.

Mldlht«
oder

MemtSftail
gesucht.

333»? sagt die Expedition ds-
Blatter . [4884

sowie

Frone «!
finden dauernd » Beschäftigung
Jac. Ph. Walbecke Söhn,

Niederwallus a . Nh . [490

Afibrikarbeitei
gesucht.

Tchwarztzperke AG,
4896] Niederwalluf , Rhg.

QTamIa«» tttimtnt Klavier.
SU8Wr *t«*er, Mainz

Arbtiteki»ilei
für leichte Accrrdarbeitengesuch

Jean Müller,
elektrotechn- Fabrik

4876] Eltville

Suche für sofort einige

junge Leute
für leichte Beschäftigung in de
Kistenschreinerei bet gutem Lohr

Heinrich Audi * j,m
4826] Bollerchaussce1-
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